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Jer 31,7—9
BERÜHRUNGEN MIT DER BOTSCHAFT DEUTEROJESAJAS?

Die Kapitel 30 und 31 des Buches Jerem ia sind eine Sammlung 
verschiedener Prophetenw orte. Die redaktionelle  A rbeit ist an den 
Spannungen und störenden  W iederholungen im Text deutlich zu 
e rkennen1. In welchem  Umfang die Sam mlung ech te  jerem ianische 
W orte enthält, kann  nicht mit S icherheit en tsch ieden  werden. 
W ährend m anche Forscher2 h ier überhaupt kein echtes Jerem ia- 
w ort zu finden glauben, führen andere3 zum indest ein ige Teile die­
ser Sammlung auf den Propheten Jerem ia zurück. Bis heute  gibt es 
also keine befriedigende Lösung4. In seiner A rbeit über die Kapitel 
30—31 legt S. Böhmer eine neue Theorie vor. Aus dieser U ntersu­
chung geht hervor, daß aller W ahrscheinlichkeit nach nur die 
Sprüche Je r  30,12— 15.23—24; 31,2—6.15—20 vom  Propheten stam ­
m en5. W as der Prophet in knappen W orten  verkündet, w ird in den 
nachjerem ianischen H eilsw orten b reit entfaltet®. Diese Texte sind 
zum großen Teil deuteronom istisch geprägt. Sie knüpfen zwar an 
die ursprünglichen H eilsw eissagungen an, bereichern  diese aber 
theologisch noch mit deuteronom istischem  G edankengut7. Daneben 
m eint S. Böhmer, auch noch nichtdeuteronom istische bzw. nach- 
deuteronom istische W orte  in den  Kapiteln 30—31 finden zu kön ­
nen8. W. Thiel sieht in Je r  30,4—31,26 eine Sammlung, die durch  
den deuteronom istischen Rahm en (Jer 30,1—3 und Je r 31,27ff) be­
grenzt ist9. In dieser Sammlung sind kaum  deuteronom istische Texte 
zu finden. Um w elche Texte handelt es sich dann? Aus der Samm-

1 U. S c h r ö t e r ,  Jerem ias  Botschaft für das Nordre ich .  Zu N. LohSirtks 
Ü ber legungen  zum  G run dbestan d  v o n  Jerem ia  X X X — XXXI ,  VT 35 (1985) 312—  
329; vgl. auch A. W e i s e r ,  Das Buch Jeremia,  G öttingen e1969, 265.

2 O. K a i s e r ,  Einleitung in das A l te  T es tam ent.  Eine Einführung in ihre  
Ergebnisse  und  P roblem e,  G ütersloh s1969, 225.

3 Zur G esch ichte  der Forschung über Jer 30— 31 im 19. und 20. Jahrhundert 
vgl. S. B ö h m e r ,  H eim k eh r  und neuer  Bund. S tud ien  zu Jerem ia  30— 31, 
G öttingen  1976, 11— 20.

4 O.  K a i s e r  (а. a. O., 225)' spricht v o n  einem  „Dissens" unter den For­
schern in der Frage nach der H erkunft der H eilsw e issa g u n g en  in den Kap. 30— 31.

5 S. B ö h m e r ,  а. а. O., 81.
6 S. B ö h m e r ,  а. а. O. ,  82.
7 S. B ö h m e r ,  а. а. O., 87— 88.
8 S. B ö h m e r ,  а, а. O., 88.
9 W . T h i e l ,  Die deu tero n o m is t isch e  R edak tion  v o n  Jerem ia  26— 45. Mit 

e iner G esam tbeu r te i lung  der  deu teronom is t ischen  R edak tion  d es  Buches Jeremia,  
N euk irchen-V luyn  1981, 20— 21.



lung Je r 30,4—31,26 wird Je r 31,7—9 sprachlich analysiert. Dieser 
Text lautet:

V.7 Denn, so hat Jahw e gesprochen:
Jubelt Jakob mit Freuden zu
und jauchzet über das H aupt der Völker!
V erkündet, jubelt und sprecht:
„Geholfen h a t10 Jahw e seinem 11 Volk, 
dem  Rest Israels!"

V.8 Siehe, ich bringe sie herbei 
aus dem  Lande des N ordens 
und sammle sie von den  Enden de r Erde.
Blinde und Lahme sind dabei,
Schw angere und W öchnerinnen zumal.
Als große Gem einde kehren  sie heim.

V.9 Siehe12, sie kom m en mit W einen, 
mit T röstung13 geleite ich sie.
Ich führe sie zu W asserbächen,
auf ebenem  W eg, wo sie nicht straucheln.
Denn ich w ard für Israel zum V ater; 
und Ephraim, e r  ist mein Erstgeborener

Die Botenspruchform el in V.7 m arkiert den Anfang eines neuen  
Spruches, der durch  die A ufforderung an die V ölker „höret das 
W ort Jahw es" in V.10 abgegrenzt ist. Der Spruch beginnt mit einem  
„eschatologischen Loblied" (V.7)14. N ach ihm folgt eine H eilsver­
heißung (V.8—9). Diese N ähe von H eilsw ort und „eschatologischem  
Loblied" kom mt an keiner Stelle bei Jerem ia vor, sondern ist v ie l­
m ehr typisch für D eutero jesaja15. Am Anfang des eschatologi­
schen Lobliedes" steht das V erb rnn Q. Dieses V erb gehört in den 
Bereich der kultischen Sprache16, w eil sich der Großteil der Belege 
in den Psalm en (25mal) und in Jes 40—66 (8mal) findet.

Der Jubel des erlösten  Volkes ist ein A usdruck der Freude. Das 
W ort simha  kommt 7mal im Buch Jerem ia v o r17. N ur an zwei S tellen

10 Statt hösa'  ist hösia'  m it Septuagin ta  und Targum  zu lesen , W . R u d o l p h ,  
Jeremia,  T übingen 31968, 195.

11 N ach  Septuaginta  und Targum ist hier 'ammö  und nicht 'am m eka zu 
lesen , W . R u d o l p h ,  а. а. O., 195.

12 „Siehe" gehört zum V. 9, W . R u d o l p h ,  а. а. O., 195.
13 Der m asoretische T ext „und mit Flehen" (Einwirkung v o n  Jer 3,21?) ist

unverständlich . N ach  Septuagin ta  ist es „mit Tröstung" zu lesen , W . R u d o l p h ,  
а. а, O., 195.

14 S. B ö h m e r  (a, а. О., 67) bedient sich  der T erm inologie von  C. W e ­
s t e r m a n n .

15 V gl. Jes 40,12— 31; 43,10— 13.5; 44,24— 28 u.ä. C. W e s t e r m a n n ,  Das  
Such Jesaja. K a p i te l  40— 66, G öttingen  1970, 15— 16.

16 R. F i c k e r ,  Art. rnn jubeln ,  in: THAT II, 781— 786, bes. 782.
17 V gl. Jer 7,34; 15,16; 16,9; 25,10; 31,7; 33,11; 48,33.



wird jedoch von der Freude über die Heim kehr der Erlösten ge­
sprochen, näm lich neben unserer Stelle noch in Je r 33,11. Die 
Sprucheinheit Je r  33,1— 13 bildet einen N achtrag  zum Kapitel 32 aus 
späterer Zeit18. Der K ausalzusam m enhang zwischen Freude und 
H eim kehr der Erlösten ist typisch für Deu.teroje.saja. Es sind hier 
drei S tellen zu nennen: Jes 51,3.11 und Jes 55,12. Dazu kom mt noch 
das W ort Jes 35,10, das un ter deutero jesajan ischem  Einfluß e n t­
standen ist19. Es ist daher die geistige V erw andtschaft im G ebrauch 
des A usdrucks simha an unserer Stelle mit deuterojesajanischem  
Sprachgebrauch nicht zu verkennen.

In dem  Aufruf zur Freude in Je r  31,7 kom mt das V erb sh.1 Q 
(wiehern, jauchzen) vor. Es gibt im A lten Testam ent nur wenige 
Belege für dieses V erb20. Im Buch Jerem ia steht es in 5,8; 31,7 und 
in 50,11. In Je r 5,8 w ird shl Q im Sinne von „w iehern" gebraucht. 
Eine ähnliche Bedeutung hat das V erb in Je r 50,1 b Je r 31,7 ist also 
die einzige S telle im ganzen Buch, wo shl  Q „jauchzen" bedeutet. 
H ingegen findet sich diese Bedeutung aber bei D euterojesaja in Jes 
54,1 und in den beiden Texten Jes  16,621 und Jes 24,1422. Es ist 
auffallend, daß in diesen Texten (Jes 12,6; 24,14; 54,1) shl Q über­
dies gem einsam  mit rnn Q vorkomm t.

Im „eschatologischen Loblied" bekom m en die Israeliten  die Be­
zeichnung „Haupt der V ölker". Ro's (Haupt) w ird im sozial w e r­
tenden Sinne außer an unserer Stelle noch in Jes 9,13; 19,15; 1 Chr 
24,31; Dtn 28,13.44 gebraucht23. In Jes  9,13 bedeutet „H aupt” im 
Gegensatz zu sanab (Schwanz) die höhere G esellschaftsschicht (vgl. 
Jes 19,15). In 1 Chr 24,31 handelt es sich um die „führenden Fam i­
lien". Israel soll nach  Dtn 28,13 „Haupt" und nicht „Schwanz" un ter 
den V ölkern sein (vgl. Dtn 28,44). Unsere Jerem ia-S telle (Jer 31,7) 
bringt eine Bezeichnung für Israel, die der jetzigen W irklichkeit 
nicht entspricht. Der G edanke findet sich auch noch in der poeti­
schen V ision von Jerusalem  bei D euterojesaja (Jes 54,1—3) und vor 
allem  bei T rito jesaja  in den K apiteln 60—62. In d iesen Kapiteln 
kom mt häufig das W ort gój im  als Bezeichnung der frem den V ölker

18 S. B ö h m e r  {а. а. O., 44— 45) verm utet, daß Jer 33,1— 13 von  anderer  
H and als die Z usätze im Kap. 32 stammt.

19 Das ganze Stück Jes 35,1— 10 enthält M otive, d ie der P rophetie Deutero- 
jesajas entnom m en sind, vgl. O. K a i s e r ,  Der Prophet Jesaja.  K a p i te l  13— 39, 
G öttingen 21976, 286— 290.

20 V gl. Jes 12,6; 24,14; 54,1; Jer 5,8; 50,11, Est 8,15, shl  Pi in Jes 10,30 
(„schreien  lassen").

21 Jes 12 setzt den  T ext Jes 11,11— 16 voraus (H. W i l d b e r g e r ,  J e sa ja , 
N eu k irch en -V lu yn  1972— 1978, 480) der unter deuterojesajan ischem  Einfluß ent­
standen ist, O. K a i s e r ,  Der Prophet Jesaja.  K a p i te l  1— 12, G öttinqen 31970, 
131— 132.

22 In Jes 24,14 und in Jer 31,7 findet sich  die g le ich e  Form des V erbs 
sh l Q.

23 V gl. H.-P. M ü l l e r ,  Art. rös Kopf, in: THAT II, 701—715, bes. 707.



gegenüber Israel vor (vgl. Jes 60,3.5.11.12.16; 61,6.9.11; 62,2 u.a.). 
Die künftige führende Rolle Zions w ird schließlich noch in Jes 
2,2—4/Mich, 4,1—324 über die V ölkerw allfahrt nach Jerusalem  b e ­
schrieben.

Israel ist zur V erkündigung aufgerufen. Bei Jerem ia und Deute- 
ro jesaja  gehört sm' Hi zu den Termini für die prophetische V er­
kündigung und bekomm t einen solennen Beiklang. Es fällt auf, daß 
in den Belegen mit sm' Hi bei Jerem ia, mit Ausnahm e unserer 
Stelle, das Unheil für das Volk25 bzw. für die V ölker26 verkündet 
wird. An unserer Stelle ist das Heil für Israel G egenstand der 
V erkündigung. Da sich bei D eutero jesaja an allen Belegstellen 
derselbe Zusam m enhang zeigt27, kann  dam it einm al m ehr die 
A nnäherung unserer Stelle an D euterojesaja festgestellt werden. 
Besonders genannt sei hier Jes 48,20, in dem wir außer sm' Hi noch 
überdies die W endungen „bis an das Ende der Erde" und „erlöst 
hat Jahw e seinen Knecht Jakob” begegnen.

Der Aufruf zur Freude in Je r 31,7 besteht aus e iner Kette von 
Verba, die die Freude ausdrücken wollen. Das V erb hll Pi kommt 
vorw iegend in den Psalm en vor28, m eistens in der Form des im pe­
rativ ischen Lobrufes29. A ußer an unserer Stelle findet sich hll Pi 
bei Jerem ia nur noch in 20,13. Diese Stelle bildet e ine „fromme 
Beischrift"30, die w eder zum vorangehenden noch zum nachfolgen­
den Kontext paßt. Zwar kennt auch T rito jesaja  hll Pi31, aber es ist 
doch w ahrscheinlicher, daß der V erfasser des S tückes Je r 31,7·—9 
hll Pi aus den Psalm en übernom m en hat. Die V erw endung des k u l­
tisch gefärbten V erbs hll Pi w eist auf die V orlesung des Textes Je r 
31,7—9 im G ottesdienst der nachexilischen Gem einde h in32.

Als Bindeglied zwischen dem  Aufruf zur Freude und der A ussa­
ge über den Grund der Freude, näm lich über die Rettung aus der 
Gefangenschaft, steht das V erb 'm i  Q. Dieses V erb hat eine ähnliche 
Funktion in Jes 48,20. Diesem Vers geht e ine M ahnung zum H ören­
lassen — sm' Hi — voraus, 'mr Q selbst leite t wie in unserem  Text 
Je r 31,7 die V erkündigung der Erlösungstat Gottes ein. W iederum

24 W. R u d o l p h ,  Micha, Nahum , H abakuk,  Zephanja,  G ütersloh 1975, 77—  
79 (siehe dort d ie Literatur!) erklärt sich  für die A utorschaft Jesajas.

25 Vgl. Jer 4,5.15.16; 5,20 u.a.
26 Vgl. Jer 40,14; 48,4; 49,2 u.ü.
27 V gl. Jes 41,22; 42,9; 43,9; 52,7.9 u.a.
28 hll  Pi kommt 113mal im AT vor, davon  in den Psalm en 75mal (2 Chr 

12mal, 1 Chr 7mal, Spr 4m al), C. W e s t e r m a n n ,  Art. hli Pi loben,  in; THAT  
I, 493— 502, bes. 493.

29 Vgl. etw a „lobet, ihr K nechte des Herrn, lobet den N am en des Herrn!" 
Ps 113,1. „H alelu(-) Jah" kommt in den Psalm en 24m al vor, C. W  e s t er m a n n, 
hll Pi, a.a.O.,  494.

30 P. V  o 1 z, Jeremia,  Leipzig 21928, 209.
31 V gl. Jes 62,9; 64,10 u.ä.
32 Vgl. P. V  о 1 z, а. а. O., 280.



wird man also auf e ine V erw andtschaft mit D euterojesaja v e r­
wiesen.

Dem eschatologischen Loblied (V.7) folgt e ine H eilsverheißung, 
in der die Hilfe Gottes zum A usdruck kommt. Das V erb jś' Hi 
kommt im Buch Jerem ia 11 mal vor und bedeutet „helfen'', „e rre t­
ten". An den  m eisten Stellen geht es um die Hilfe für den einzelnen 
aus einer G efahr33. In v ier anderen  Belegen (angefangen von Kapi­
tel 30) bedeutet js' Hi d ie Rettung des ganzen V olkes aus der bab y ­
lonischen G efangenschaft (Jer 30,10.11; 42,11; 46,27). Es erheb t sich 
hierm it die Frage, ob alle v ier Belege jerem ianisch sind. W ährend 
Je r 30,10— 11 von D eutero jesaja abhängig ist34, w ird in Je r 42,11 
die Sprache Ezechiels nachgeahm t35. Je r  46,27 stam m t nicht vom 
Propheten Jerem ia36. Es gibt also wohl keine einzige echte Stelle 
im Buch Jerem ia, die die Rettung des Volkes aus der G efangen­
schaft verheißt. Die V erkündigung der Rettung des Volkes gehört 
hingegen zur Sprache D euterojesajas. In Jes 44,23 folgt übrigens die 
A ussage über die R ettung des Volkes — wie in Je r  31,7 —  auf einen  
Aufruf zur Freude. Ä hnliches gilt für Jes  48,20. Diese Stelle folgt 
einem  A ufruf zum Auszug aus Babylonien und zur Freude, d ie dam it 
verbunden ist. Schließlich ist noch Jes  52,9 zu nennen. Der Prophet 
richtet sein W ort an Jerusalem : „Brecht in Jubel aus und frohlockt 
(rnn Pi) all ihr Trüm m er Jerusalem s". Die Freude ist dam it beg rün­
det, daß Jahw e sein Volk trö ste t und Jerusalem  erlöst. Das Volk 
bildet nach Je r 31,7 nur e inen  kleinen  Rest. Das Buch Jerem ia 
spricht häufig vom  Rest des Volkes Israel. Von den 24 Stellen w ird 
in zwei Fällen mit se' erit dem  Volk das Heil zugesagt: in J e r  23,3 
und an unserer Stelle. Da davon Je r 23,3 dem  Propheten abgespro­
chen w erden m uß37, ist kaum  anzunehm en, d aß  die V erkündigung 
des Heils für den Rest des V olkes an  unserer Stelle jerem ianisch 
ist. W ir m üssen h ier v ielm ehr von deutero jesajan ischem  Einfluß 
sprechen. Aus der G eschichte des Begriffes se ' erit e rg ib t sich, daß 
e rst seit D eutero jesaja dem  Rest des V olkes das Heil zugesagt 
w ird38. Die w enigen Belege im A lten Testam ent, in denen  außer­
halb von Jes  40—66 dem übriggebliebenen Rest des Volkes positive 
V erheißungen gelten, sind alle durchw egs von D euterojesaja beein­
flußt39.

33 V gl. Jer 2,27; 11,12; 13,9; 15,20; 17,14 u.a.
34 S. B ö h m e r ,  а. а. O., 60—61.
35 V gl. d iese  S te lle  m it Ez 34,12; 36,29 u.ä.
36 P. V  o 1 z, а. а. O., 278.
37 N. M e n d e c k i ,  Die Sam m lung und d ie  H ineinführung in das  Land in 

Jęr  23,3; K airos 25 (1983) 99— 103.
38 H. W  i 1 d b e r g e r, Art. s,r übrig  sein,  in: THAT II, 844— 855, bes. 852—

854.
39 V gl. Jes 11,11; M i 2,12; 4,7 u.ä. D iese  B elege  sind vor allem  v o n  D eutero­

jesaja  beeinflußt, N. M e n d e c k i ,  Die Sam m lung d es  ze rs treu ten  V o lk e s  (Diss.), 
W ien  1980, 12— 22. 71— 75. 76— 82.
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Die Hilfe Jahw es für sein Volk kommt in der Sammlung der 
Z erstreu ten  zum A usdruck. Das V erb bö' Hi w ird in den echten  
jerem ianischen Teilen im Sinne von ,,Unheil b ringen” gebraucht40. 
In Je r 3,1441 und 23,842 ist vom  H erausführen aus dem  N ordland die 
Rede. Beide Belege stam m en aber nicht vom Propheten selbst, son­
dern  gehören zur späteren  Schicht des Buches. Die H eim führung 
des zerstreu ten  Volkes, ausgedrückt durch das V erb bö' Hi, kommt 
in Jes 43,5—6; 49,9 jedoch häufiger bei Ezechiel vo r43. Daher ist 
eine m ögliche inhaltliche A nnäherung sowohl an D euterojesaja als 
auch an Ezechiel festzustellen44. Es fällt ferner auf, daß — wie in 
unserem  Text — auch sonst im Buch Jerem ia häufig die Partizipial- 
form des V erbs bö' vorkom m t45, diese hingegen in den „H eils­
tex ten ” bei D euterojesaja, T rito jesaja und Ezechiel fehlt. Insofern 
zeigt sich eine w örtliche A bhängigkeit vom  Buch Jerem ia. Man 
kann hier ersehen, daß der Redaktor des Buches Jerem ia der Spra­
che Jerem ias treu  bleibt, inhaltlich aber von  den großen Exilpro­
pheten beeinflußt ist.

Die Sam mlung der Z erstreuten geschieht aus dem  N orden. In 
den „Skythenliedern” (Jer 4,5—6.26) e rw arte t Jerem ia einen  nam en­
losen Feind aus dem  N orden. Dieses Phänom en ist in der ganzen 
prophetischen L iteratur bekann t46. Es gibt nur v ier Stellen im Buch 
Jerem ia47, die von einer Rückkehr der in der Diaspora im N orden 
W ohnenden handeln (Jer 3,1848; 16,1549; 23,850 und unsere  Stelle). 
Alle diese Belege stam m en nicht vom  Propheten Jerem ia. Die 
Sammlung des Volkes aus den v ier H im m elsrichtungen gehört zur 
Botschaft D euterojesajas (Jes 43,5—6; 49,12). In unserem  Text ist 
aber nur von einer der H im m elsrichtungen die Rede, näm lich vom  
Norden. W ir haben hier e in  typisches Beispiel dafür, w ie vorsichtig  
der Redaktor des Buches Jerem ia seine Ergänzungen vornahm . 
Sprachlich w ollte er e ine größtm ögliche N ähe zu Jerem ia be­

40 Vgl. Jer 4 ,6 1 5,15; 11,11.23, 15,8, 17,18 u.a.
41 Der B eleg  ist aus der Exil- oder N ach ex ilze it zu datieren, S. B ö h m e r ,  

а. а. O.,  37.
42 Der T ext ist nicht „authentisch", S. B ö h m e r ,  а. а. O.,  37.
43 V gl. Ez 20,28.35.37.42; 34,13; 37,12.21; 39,2; 40,2.17 u.ä.
44 D ie B elege in Zef 3,20 und Sach 10,10 sind von  den großen E xilpropheten  

beeinflußt, N. M e n d e c k i ,  Die Sam m lung  (Diss.), а. а. O., 85— 105.
45 V gl. Jer 4,6; 5,15; 6,19; 11,11; 17,26; 19,15; 32,42 u ä.
46 S iehe die B elege bei W . H. S c h m i d t ,  Art sa lön N orden ,  in: THAT II, 

575— 582, bes. 579.
47 In Jer 3,12 w ird sapon angeredet und dann folgt der Im perativ vqn sûb  Q. 

D ieser Im perativ w ird von  v ie le n  Forschern als ein  Aufruf zur Um kehr interpre­
tiert, s ieh e  die Erwägung darüber bei S. B ö h m e r ,  а. а. O., 23— 24.

48 Jer 3,18 ist n icht jerem ianisch , S. B ö h m e r ,  а. а. O., 38.
49 Jer 16,15 ist deuteronom istisch  geiprägt, S. B ö h m e r ,  а. а. O.,  32.
50 Der Spruch Jer 23,7— 8 stammt nicht von  Jerem ia, S. B ö h m e r ,  а. а. O.,



w ahren51, inhaltlich aber lassen  sich doch eindeutige Zusam m en­
hänge mit D euterojesaja aufweisen.

Die Sammlung geschieht nicht nur aus dem N orden, sondern 
von allen Ecken und Enden der Erde. Der A usdruck „von den  En­
den der Erde" kommt im Buch Jerem ia 4mal vor. A n drei Stellen 
handelt es sich um  das Unheil, das in Je r 6,22; 25,32 „von den 
Enden der Erde" auf das Volk Israel, in Je r 50,51 auf Babel zukommt. 
N ur an unserer Stelle wird im Kontext d ieser W endung vom  Heil 
gesprochen, das durch die Sammlung der Z erstreu ten  zustande­
kommt. Die Sam mlung „von den Enden der Erde" gehört zur deute- 
ro jesajan ischen  Terminologie. D euterojesaja verw endet das W ort 
qaseh in Jes 42,10; 43,6; 48,20; 49,4. Daraus ergibt sich, daß Je r  
31,8 mit dem A usdruck „von den Enden der Erde" zw ar von der 
jerem ianischen Sprache beeinflußt ist, inhaltlich aber im Zusam m en­
hang mit D euterojesaja steht.

N ach der A ussage über die Sam mlung von allen Ecken und 
Enden der Erde folgt die Beschreibung des Umfangs des Zusam m en­
kommens. Der V erfasser von V.8 nennt zuerst die Blinden und  die 
Lahmen, die an der Sammlung teilnehm en. Sowohl das W ort 
'iw w er, w ie auch pisseah  kom m en im Buch Jerem ia nur an  unserer 
Stelle vor. ' i w w e r findet sich im A lten Testam ent häufig bei D eute­
ro jesa ja  (vgl. Jes 42,7.16.18.19; 43,8). Zwei Belege sind hier beson­
ders hervorzuheben. Jes 42,7 spricht von  der Aufgabe des Knechtes 
Gottes, den  Blinden die A ugen zu öffnen. In Jes 42,16 führt Jahw e 
selbst die Blinden auf dem  W eg. In Jes  35,5—6 — einem  Text, der 
eng mit der Prophetie D euterojesajas verbunden  ist52 ■—- w erden 
sowohl Blinde als auch Taube, Lahme und Stumme geheilt. Ähnlich 
spricht Jes 29,18 (hellenistische Zeit)33 von der Heilung der Tauben 
und Blinden in der eschatologischen Zeit. Das W ort pisseah  kom m t 
im Buch Jerem ia nur an unserer Stelle vor. Keine einzige Stelle mit 
pisseah  findet sich w eder bei D euterojesaja noch im Buch Ezechiel. 
Jes 33,23 (hellenistische Zeit)54 kündet den Lahmen das Ende ih rer 
Behinderung an. W ie bereits oben erw ähnt wurde, w erden die Lei­
denden — darun ter Blinde und Lahme — in Jes 35,5—6 von ihrem  
G ebrechen in der Heilszeit geheilt. U nser Text (Jer 31,8) spricht von 
keiner H eilung der Blinden und Lahmen; er will lediglich die Größe 
der Sam mlung darstellen .

A ufgrund der oben durchgeführten  U ntersuchung können wir 
feststellen, daß de r V erfasser von V.8 w ahrscheinlich die deutero- 
jesajan ische Botschaft von Jes 42,7 und vor allem  von Jes 42,16 
übernom m en hat. Er ta t dies, indem  e r  den Blinden A nteil am

51 D iese  sprachliche „Treue" kann auch an anderen S te llen  des B uches Je­
rem ia beobachtet w erden , w ie  z.B. in Jer 23,3; 29,14; 32,37 u.ä.

52 V gl. O. K a i s e r ,  Der Prophet,  а. а. O., 280.
53 V gl. O. K a i s e r ,  Der Prophet,  а, а. O., 222.
54 V gl. O. K a i s e r ,  Der Prophet,  а. а, O., 271.



zw eiten Exodus (aber keine Heilung!) gab. Da die Blinden im A lten 
Testam ent oft im Zusam m enhang mit den Lahmen stehen (vgl. Lev 
21,18; Dtn 15,21 u.a.), könnte  das v ielleicht der G rund dafür sein, 
daß nach V.8 auch die Lahmen am Exodus teilnehm en. Der spät- 
nachexilische Text Jes  35,5—6 hat die A ussage über Blinde, und 
Lahme um  ihre H eilung beim  zw eiten Exodus ergänzt. Jes  29,18 
und 33,23 sprechen ·—■ ohne Bezug auf den  Exodus — von der H ei­
lung der Blinden in der eschatologischen Zeit.

In der A ufzählung der Teilnehm er am  Exodus folgen nach den 
Blinden und Lahmen, schw angere F rauen  (haia ' ) und W öchnerinnen 
(joledet). Im Buch Jerem ia kom mt das W ort haia ' nur zweimal vor. 
A ußer unserer Stelle ist noch Je r  20,17 zu nennen. In den K onfes­
sionen Jerem ias (20,7— 18) w ird der W unsch geäußert, daß der 
Schoß der M utter Jerem ias ew ig schw anger bliebe. Sowohl die 
schw angeren Frauen, als auch die jungen M ütter samt ih ren  Kin­
d ern  sind ein Zeichen der F ruchtbarkeit. Sie m achen die Größe der 
Sam mlung beträchtlich. Deswegen heiß t der letzte A usdruck in V.8 
„die große Gem einde keh rt zurück". Eine solche um fangreiche 
Sam mlung findet sich auch in Jes 43,5—6; 49,12.18—21 u.ä.55 Das 
Buch Ezechiel spricht von der F ruchtbarkeit der M enschen, Tiere, 
Körner, Bäume und Früchte nach  der R ückkehr ins H eim atland 
(Ez 36,10.11.29.30). A ndere Texte, die von  der F ruchtbarkeit bzw. 
von der Größe der Sam m lung sprechen, sind in ihrer A usdrucksw eise 
von D euterojesaja oder Ezechiel abhängig56.

Der letzte A usdruck in V.857 bildet e in  Sum m arium  der vo raus­
gehenden Aufzählung. Bei der A ufzählung der Blinden, Lahmen, 
schw angeren F rauen  und  jungen M üttern  geht es um die Größe des 
Heimzuges. Das W ort qahal kom mt vierm al im Buch Jerem ia vor: 
Je r  26,17; 31,8; 44,15; 50,9. Je r  26,17 gehört zur B arucherzählung58; 
nach I. M eyer w urde J e r  26,17—24 deuteronom istisch  bearbeite t59. 
Je r  44,15b bildet e ine Glosse60 und Je r 50,9 spricht von qehal göjim. 
D arüber hinaus sind die Kapitel 50—51 dem  Propheten Jerem ia 
abzusprechen61. Der Begriff qahal bedeutet nach  L. Rost „die Ge­
sam theit der m ännlichen V ollbürger"62. In unserem  Text gibt es

63 V gl. N . M e n d e c k i ,  Die Sam m lung  (Diss.), а. а. O., 155— 158.
56 V gl. Jes 11,11— 12; Jer 23,3; M i 2,12; Sach  10,8.10. Zu Jer 23,3 vgl.

N. M e n d e c k i ,  Die Sam m lung, а. а. O,, 102; zu M i 2,12 vgl. N . M e n d e c k i ,
D ie  Sam m lung und der  neue  Exodus in M ich 2,12— 13, K airos 23 (1981) 96— 99, 
bes. 97.

57 hinne  w ird zum  nächsten  V. 9 gezogen.
58 V gl. W . R u d o l p h ,  Jeremia, а. а. O., 169.
53 V gl, I. M e y e r ,  Jerem ia  und die fa lschen Propheten ,  Freiburg 1977,

15—45; dagegen  W . T h i e l ,  а. а. O., 4, Anm. 8.
60 W . R u d o l p h ,  Jeremia, а. а. O., 260.
61 A. W e i s e r ,  а. а. O., 426.
62 L. R o s t ,  Die V ors tu fen  v o n  Kirche und  Syna g o g e  im A l te n  Tes tam ent ,  

Stuttgart 1938, 31.



eine A usw eitung des Begriffs. Es geht hier nicht nur um  „die Ge­
sam theit d e r m ännlichen V ollbürger'', sondern un ter qahal fallen 
auch die Blinden, Lahmen, schw angeren F rauen  und jungen  M ütter. 
Zu einer solchen A usw eitung des Begriffes kam  es frühestens im 6. 
Jahrhundert, w enn nicht noch später63. Dafür sprechen folgende Be­
lege: Jos 8,35 (Dtr); 1 Kön 8,14.14.22.55 (Dtr)64; Je r 44,1565; Esra 10,1; 
N eh 8,2 u.ä.66

Die Erlösten gehen  weinend, d.h. un ter F reuden tränen67. Diese 
A ussage steh t nur hier im Buch Jerem ia. Sprachlich gesehen ist 
unsere Stelle mit Je r  3,12 verw andt. H ier kom m t sowohl beki, w ie 
auch tahanun  vor. Aber das W einen in Je r 3,21 ist keinesw egs A us­
druck der Freude. In Je r  31,15— 16 ruft der Prophet zum A ufhören 
vom W einen auf, weil die H eim kehr aus dem  Feindesland bevor­
steh t68. Je r 9,9 bildet e ine göttliche A ufforderung zur Klage über 
das Land. Ein „echtes" W einen kom m t noch im Spruch gegen M oab 
(Jer 48,1— 47) in Je r  48,5—32 vor. „Sie kom m en w einend" bringt 
Freude zum Ausdruck. Eine solche Freude fordert der anonym e V er­
fasser vom Volk in V.7. W ie oben bereits erw ähn t wurde, geht V.7 
sprachlich und inhaltlich  auf D euterojesaja zurück.

Die Erlösten gehen nicht allein, Jahw e geleitet sie. Das Verb 
jbl Hi kom mt nur einm al im Buch Jerem ia, also an unserer Stelle, 
vor. Die Führung des Volkes du rch  Jahw e gehört zur deutero jesa- 
janischen Botschaft (vgl. Jes 40,11; 48,21; 49,10 u.a.). Ferner steht in 
Jes 55,12 jbl Ho parallel zu js' Q („ihr sollt in  Freuden ausziehen 
und im Frieden geleitet Werden").

Das V olk w ird trö stend69 von Jahw e geführt. G erade die ge­
sam te deutero jesajan ische Botschaft ist nach Jes 40,1 als T rost für 
das Volk zu verstehen.

Der H err führt die Erlösten zum Bachtal, das mit W asser gefühlt 
ist. Diese A ussage kom mt im ganzen Buch Jerem ia nur h ier vor. Das 
„Leiten zum W asser" gehört zur Botschaft D euterojesajas. Jes  49,10 
verw endet den A usdruck mabu'ej majim, der sich im A lten T esta­
ment noch in Jes 35,7 findet (vgl. Koh 12,6). Es ist noch hervorzuhe­
ben, daß im nächsten  deu tero jesajan ischen  V ers (Jes 49,11) — so 
wie in unserem  Text Je r 31,9 — vom Ebnen des W eges die Rede 
ist. Das heißt, daß die G edankenfolge in beiden Texten übere in ­
stimmt. N ach Jes  48,21 litten  die Israeliten  beim  e rs ten  Exodus

63 S. B ö h m e r ,  а. а. O., 67— 68.
64 H.-P. M ü l l e r ,  Art. qahal V ersam m lung,  in: THAT It, 609— 619, bes. 615.
65 N ach W . R u d o l p h ,  Jeremia, а. а. O., 260 ist qahal gadö l  in Jer 44,15 

als G losse zu beurteilen .
66 V gl. H.-P. M ü l l e r ,  а. а. O., 617.
67 W.  R u d o l p h ,  Jeremia, а. а. O., 195.
68 Jer 31,15— 17 kön nte m öglich erw eise  v o n  Jerem ia stam m en, S. B ö h m e r ,  

а. а, O. ,  52.
69 Im m asoretischen  T ext steht „mit Flehen", w as un verstän dlich  ist. Die  

V ersion  v o n  LXX (tröstend) scheint richtig  zu sein, vgl. Anm . 13.



keinen  Durst, weil Jahw e aus dem  Felsen W asser fließen ließ (vgl. 
Ex 17,6). Beim zw eiten Exodus w ird es in der W üste Ström e bzw. 
W asserström e geben, um das auserw ählte  Volk zu tränken  (Jes 
43,19—20). Dank des W assers in der W üste w ird die Einöde in ein  
fruchtbares Land verw andelt (Jes 41,18— 19). Gottes Geist w ird nicht 
nur auf die W üste ausgegossen (Jes 44,3), sondern vor allem  auf die 
M enschen, um sie fruchtbar zu m achen (Jes 44,3—4).

Die Führung des Volkes zu den  W asserbächen  in Je r 31,9 ge­
schieht auf einem  ebenen  W eg. Vom Ebnen des W eges spricht auch 
Jes 40,3—4. Beim ersten  Exodus m achte Gott für die Israeliten  einen 
W eg m itten im M eer (Ex 14,22, vgl. auch des 43,16). Beim zw eiten 
Exodus m acht Gott e inen  W eg in der W üste (Jes 43,19; 49,9). Der 
W eg wird nicht nur von unreinen  und törich ten  M enschen aufge­
räumt, sondern vor allem  von Löwen und anderen reißenden  Tieren 
befreit (Jes 35,8—9).

Auf dem  ebenen  W eg w erden die Erlösten nicht fallen. Das 
Verb ksl  Ni kommt im Buch Jerem ia vierm al vor. Aber nur an unse­
rer Stelle w ird das Verb im Zusam m enhang mit dem zw eiten Exo­
dus gebraucht70. D euterojesaja verw endet das V erb ksl Ni nur e in ­
mal (Jes 40,30). Er spricht vom  W eg für die Erlösten, ohne die lo ­
gische Konsequenz zu ziehen, daß die Erlösten auf dem  herrlichen 
W eg nicht straucheln. Der V erfasser unseres Textes d rück te  diese 
Aussage (wahrscheinlich) un ter Zuhilfenahm e von Jes 63,13 aus. 
Denn die V .l l— 14 sind eine Erinnerung an den  e rs ten  Exodus, bei 
dem die Erlösten auf einem  sicheren G rund durch  das M eer schrei­
ten. „W ie Rosse in der Steppe nicht straucheln...", so brachte Jahw e 
die Erlösten zur Ruhe (V. 13— 14).

Die letzte Satzreihe in V.9 ist eine A doptionsform el:71 „Denn 
ich w erde Israel zum V ater und Ephraim ist mein Erstgeborener". 
Dieses Vater-Sohn-Bild ist sowohl in den ech ten  jerem ianischen 
W orten  in Je r 3,19; 4,22; 31,20, wie auch in dem sekundären Stück 
Je r 3,14ff zu finden. A ußerdem  findet es sich in Ex 4,22; Hos 11,1, 
bei D euterojesaja und T rito jesaja  (Jes 43,6—7; vgl. auch 43,15.21; 
44,2.21.24; 45,10— 11; 63,16; 64,7) und M aleachi (Mal 1,6; 3,17; vgl. 
2,10). Daraus ergibt sich, daß die Vater-Sohn-Bildrede sowohl von 
Jerem ia, als auch aus der Exilzeit stam m en kann.

Aus der oben durchgeführten  U ntersuchung folgt, daß der Auf­
ruf zur Freude und deren Begründung in V.7 vorw iegend auf das 
deu tero jesajan ische Vorbild zurückzuführen sind. Besonders nahe 
stehen diesem  Aufruf zur Freude die Texte Jes 42,11; 44,23; 54,1 und 
der Begründung der Freude die Texte Jes 44,23; 48,20; 52,9. Der 
V erfasser von V.7 hat außerdem  die Psalm ensprache mit hll Pi be­

70 In Jer 6,15 (Par. 8,12) w erden  die Priester und Propheten des Landes, in 
Jer 20,11 die V erfolger fallen.

71 V gl. S. B ö h m e r ,  а. а. O., 66.



nutzt, die aber auch D euterojesaja verw endet. Die inhaltliche N ähe 
zu Jes 60—62 zeigt sich in der Bezeichnung Israels als „das Haupt 
der V ölker". In der V erheißung der Sammlung in V.8 w urde hinge­
gen klar gezeigt, daß  der V erfasser dieses Textes e inerseits  bem üht 
war, sich der jerem ianischen Sprache m öglichst anzupassen. A nde­
rerseits  w erden inhaltlich aber immer w ieder Berührungen mit der 
Botschaft D euterojesajas deutlich: vor allem in den beiden A us­
drücken „der N orden" und „von den  Enden der Erde", aber wohl 
auch in der V erw endung des V erbs bo' Hi. Freilich ist bei diesem  
Verb auch der Einfluß von Ezechiel nicht auszuschließen.

Die Schilderung des neuen Exodus in V.8—9 ist eindeutig  unter 
deutero jesajan ischem  Einfluß entstanden: Jahw e führt die Z erstreu­
ten (Jes 40,11; 48,21; 49,10) auf ebenem  W eg (Jes 40,3—4; 43,19; 
49,9; vgl. auch Jes 35,8—9) zu W asserbächen (Jes 49,10— 11). „W o 
sie nicht straucheln" — die logische Konsequenz der Führung auf 
einem  ebenen W eg, w urde vom Redaktor hinzugefügt. Zur Eigen­
darstellung des Redaktors gehört sowohl „das Gehen mit F reuden­
tränen", als auch die Tröstung durch Jahw e, was aber im Grunde 
genomm en der frohen Trostbotschaft D euterojesajas entspricht. Nur 
die Adoptionsform el könnte von Jerem ia stammen, wohl aber auch 
aus der Exilzeit.


